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(54)  Fliese  und  Verfahren  zum  Verlegen  von  Fliesen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Fliese  (1)  mit  Vorder- 
seite  (2),  Rückseite  (3)  und  seitlichen  Begrenzungsflä- 
chen  (4),  insbesondere  Bodenfliese  zum  fugenlosen 
Verlegen.  Um  eine  Fliese  (1)  anzugeben,  die  leicht  und 
ohne  großen  Aufwand  verlegbar  ist  und  selbst  bei 
fugenloser  Verlegung  eine  ausreichende  und  sichere 
Fixierung  in  ihrer  Position  ermöglicht  und  gewährleistet, 
sollen  bei  der  Fliese  (1)  die  seitlichen  Begrenzungsflä- 
chen  (4)  zumindest  teilweise  in  Richtung  der  Rückseite 
(3)  einwärts  weisend  abgeschrägt  sein. 

Die  Erfindung  betrifft  weiterhin  ein  Verfahren  zum 
Verlegen  von  solchen  erfindungsgemäßen  Fliesen  (1). 
Um  ein  Verlegeverfahren  anzugeben,  das  diese  Nach- 
teile  vermeidet  und  durch  das  mit  wenig  Aufwand  eine 
sichere  und  belastbare  Verankerung  und  Fixierung  der 
verlegten  Fliesen  (1)  erzielt  wird,  sollen  die  Fliesen  (1) 
in  eine  flächig  auf  dem  Untergrund  aufgetragene 
pastöse  Verlegemasse  eingedrückt  werden. 

CM 

CD 
O  
Q_ 
LU 

Printed  by  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.16.7/3.6 



1 EP  0  942  116  A1 2 

Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Fliese  mit  Vorder- 
seite,  Rückseite  und  seitlichen  Begrenzungsflächen, 
insbesondere  Bodenfliese  zum  fugenlosen  Verlegen. 
[0002]  Derartige  Fliesen  sind  aus  der  Praxis  in  vielfäl- 
tigen  Ausführungsformen  bekannt,  wobei  insbesondere 
der  Umriß,  das  Fliesenmaterial,  die  Fliesendicke  bzw.  - 
stärke  und  die  Oberflächenbeschaffenheit  der  Vorder- 
seite  voneinander  abweichen  und  in  verschiedenster 
Art  und  Weise  ausgeprägt  sein  können. 
[0003]  Beim  Verlegen  derartiger  Fliesen  werden  die 
Fliesen  zuerst  mit  Abstand  zueinander  verlegt  und  die 
dadurch  gebildeten  Fugen  werden  dann  in  einem  zwei- 
ten  Arbeitsgang  mit  einer  aushärtenden  Fugenmasse 
aufgefüllt.  Nach  Erstarren  und  Aushärten  dieser  Masse 
werden  die  Fliesen  dann  durch  die  Fugen  sicher  in  ihrer 
Position  gehalten. 
[0004]  Nachteilig  hierbei  ist,  daß  ein  solches  Verlegen 
sehr  arbeitsintensiv  und  aufwendig  ist,  da  entweder  die 
Fugen  genau  ausgefüllt  werden  müssen  oder  aber  bei 
einer  flächigeren  Arbeitsweise  die  Fliesenoberfläche 
nach  dem  Verfugen  von  der  Verfugmasse  gereinigt  wer- 
den  müssen.  Ein  Verlegen  ohne  Fugen  ist  jedoch  kaum 
möglich,  da  ansonsten  die  Fliesen  nicht  sicher  veran- 
kert  wären  und  spätestens  bei  starker  Belastung  keine 
sichere  Fixierung  der  Fliesen  mehr  gewährleistet  wäre. 
[0005]  Es  ist  insofern  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Fliese  anzugeben,  die  leicht  und  ohne  großen  Aufwand 
verlegbar  ist  und  selbst  bei  fugenloser  Verlegung  eine 
ausreichende  und  sichere  Fixierung  in  ihrer  Position 
ermöglicht  und  gewährleistet. 
[0006]  Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Fliese, 
bei  der  die  seitlichen  Begrenzungsflächen  zumindest 
teilweise  in  Richtung  der  Rückseite  einwärts  weisend 
abgeschrägt  sind.  Hierdurch  entstehen  bei  fugenlosem 
Verlegen  solcher  Fliesen  unterhalb  der  Stoßflächen  an 
den  sich  berührenden  seitlichen  Begrenzungsflächen 
fugenähnliche  Bereiche,  durch  die  eine  sichere  Veran- 
kerung  der  Fliesen  gewährleistet  wird. 
[0007]  Erfindungsgemäß  können  die  seitlichen 
Begrenzungsflächen  zur  Vorderseite  hin  angefast  sein, 
wodurch  ein  optisch  ansprechenderes  Erscheinungs- 
bild  der  fugenlos  verlegten  Fliesen  erzielt  wird. 
[0008]  Vorzugsweise  können  die  seitlichen  Begren- 
zungsflächen  jeweils  zumindest  einen  sich  über  die 
gesamte  Breite  der  Begrenzungsfläche  erstreckenden, 
zu  Vorderseite  und  Rückseite  orthogonalen  Flächenbe- 
reich  aufweisen,  so  daß  ein  durchgehender  Bereich 
unmittelbar  aneinandergrenzender  Stoßflächen  ent- 
steht,  die  bei  Verlegen  der  Fliesen  in  einer  unterhalb  der 
Fliesen  flächig  auf  dem  Untergrund  aufgetragenen  Ver- 
legemasse  diese  nicht  bis  zur  Oberfläche  aufsteigen 
lassen,  wodurch  Verunreinigungen  der  Vorderseiten  der 
Fliesen  vermieden  werden. 
[0009]  Weiter  können  die  seitlichen  Begrenzungsflä- 
chen  jeweils  einen  insbesondere  unmittelbar  an  die 
Rückseite  angrenzenden,  sich  über  die  gesamte  Breite 

der  Begrenzungsfläche  erstreckenden,  in  Richtung  der 
Rückseite  einwärts  weisend  abgeschrägten  Seitenbe- 
reich  aufweisen,  so  daß  ein  fasenähnlicher  Abschnitt 
entsteht  und  die  Fliese  entlang  der  seitlichen  Begren- 

5  zungsflächen  sicher  gehalten  ist. 
[0010]  Vorteilhafterweise  können  die  abgeschrägten 
Seitenbereiche  Vorsprünge  beinhalten,  die  sich  nicht 
über  die  Projektion  der  äußersten  Bereiche  der  Begren- 
zungsflächen  erstrecken,  so  daß  durch  die  Vorsprünge, 

10  insbesondere  durch  die  Seitenflächen  der  Vorsprünge 
eine  noch  bessere  Verankerung  der  Fliese  in  der  Verle- 
gemasse  erzielt  wird,  wobei  durch  die  Begrenzung  der 
räumlichen  Erstreckung  der  Vorsprünge  sichergestellt 
wird,  daß  ein  optisch-fugenloses  Verlegen  der  Fliesen 

15  möglich  ist. 
[0011]  Bei  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  können  sich  die  Vorsprünge  über  die 
gesamte  Höhe  des  abgeschrägten  Seitenbereiches 
erstrecken  und  sich  in  Richtung  der  Rückseite  vergrö- 

20  ßern,  so  daß  in  Richtung  der  Vorderseite  gesehen  keine 
hinterschnittenen  Bereiche  vorhanden  sind,  die  beim 
Verlegen  nur  schwer  mit  Verlegemasse  zu  füllen  sind 
und  auch  die  Herstellung  der  Fliesen  aufwendiger  und 
schwieriger  machen  würden. 

25  [0012]  Hierbei  können  die  Vorsprünge  einen  dreiecki- 
gen,  insbesondere  spiegelsymmetrischen  Querschnitt 
oder  einen  viereckigen,  insbesondere  spiegelsymmetri- 
schen  Querschnitt,  wie  z.  B.  rechteckig,  quadratisch, 
trapezförmig  oder  dergleichen  aufweisen,  wobei  ins- 

30  besondere  die  Vorsprünge  zumindest  eine  in  Richtung 
des  abgeschrägten  Seitenbereiches  einwärts  gerichtet 
zurückspringende,  einen  Freiraum  begrenzende  Sei- 
tenwand  aufweisen  können.  Besonders  vorteilhaft  ist 
es,  wenn  die  Vorsprünge  einen  trapezförmigen  Quer- 

35  schnitt  aufweisen,  wobei  die  lange  Seite  des  Trapezes 
die  Außenseite  des  Vorsprunges  bildet  und  benach- 
barte  Vorsprünge  trapezförmige  Freiräume  einschlie- 
ßen.  Beim  Verlegen  werden  diese  Freiräume  mit 
Verlegemasse  ausgefüllt,  wodurch  sowohl  in  vertikaler 

40  wie  auch  in  den  horizontalen  Richtungen  eine  sehr 
sichere  und  hochbelastbare  Verankerung  der  Fliese 
erzielt  wird. 
[0013]  Erfindungsgemäß  können  aber  auch  die  Vor- 
sprünge  einen  Rundungen  aufweisenden  Querschnitt 

45  haben,  so  daß  die  Herstellung  vereinfacht  und  somit 
auch  kostengünstiger  wird. 
[0014]  Die  Erfindung  betrifft  weiterhin  ein  Verfahren 
zum  Verlegen  von  solchen  erfindungsgemäßen  Fliesen. 
Wie  bereits  eingangs  beschrieben,  sind  bisher 

so  bekannte  Verlegeverfahren  aufwendig  und  arbeitsinten- 
siv. 
[0015]  Es  ist  insofern  ebenfalls  Aufgabe  der  Erfin- 
dung,  ein  Verlegeverfahren  anzugeben,  das  diese 
Nachteile  vermeidet  und  durch  das  mit  wenig  Aufwand 

55  eine  sichere  und  belastbare  Verankerung  und  Fixierung 
der  verlegten  Fliesen  erzielt  wird. 
[0016]  Diese  Aufgabe  wird  gelöst  ,  indem  die  Fliesen 
in  eine  flächig  auf  dem  Untergrund  aufgetragene 
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pastöse  Verlegemasse  eingedrückt  werden.  Insbeson- 
dere  können  dabei  die  Fliesen  kantenbündig  ohne 
Fugen  freizulassen  nebeneinander  angeordnet  in  die 
Verlegemasse  eingedrückt  werden,  wobei  durch  die 
spezielle  Ausgestaltung  der  seitlichen  Begrenzungsflä-  5 
chen  der  Fliesen  die  Verlegemasse  sowohl  in  die  zwi- 
schen  den  Fliesen  befindlichen  fugenähnlichen 
Bereiche  als  auch  in  die  zwischen  den  Vorsprüngen 
befindlichen  Freiräume  gedrückt  wird,  wodurch  nach 
dem  Aushärten  der  Verlegemasse  die  erwünschte  w 
Fixierung  und  Verankerung  der  Fliese  in  der  Verlege- 
masse  automatisch  erreicht  wird. 
[0017]  Erfindungsgemäß  kann  nach  dem  Eindrücken 
der  Fliesen  in  die  Verlegemasse  eine  Verdichtung,  vor- 
zugsweise  mittels  einer  insbesondere  elektrischen  oder  1s 
elektromechanischen  Vibrationsplatte  bzw.  Rüttelplatte, 
erfolgen,  die  weiter  von  einem  von  einer  entsprechen- 
den  Vorrichtung  erzeugten  Niederdruck  bzw.  Vakuum 
unterstützt  wird. 
[0018]  Hierdurch  können  sicher  Lufteinschlüsse  aus  20 
der  Verlegemasse  bzw.  an  den  Kontaktstellen 
Fliese/Verlegemasse  entfernt  werden. 
[001  9]  Vorteilhafterweise  können  vor  dem  Eindrücken 
der  Fliesen  die  seitliche  Begrenzungsflächen  der  Flie- 
sen  insbesondere  mit  einem  Epoxydharzmaterial  oder  25 
dergleichen  haftgrundiert  werden,  so  daß  eine  noch- 
mals  verbesserte  und  verstärkten  Verankerung  der  Flie- 
sen  in  der  Verlegemasse  erzielt  wird. 
[0020]  Im  folgenden  wird  ein  in  der  Zeichnung  darge- 
stelltes  Ausführungsbeispiel  beschrieben.  Die  einzige  30 
Figur  zeigt  eine  Fliese  1  mit  einer  Vorderseite  2,  einer 
Rückseite  3  und  seitlichen  Begrenzungsflächen  4,  die 
zur  Vorderseite  2  hin  eine  Fase  5  aufweisen. 
[0021]  Die  seitlichen  Begrenzungsflächen  4  beinhal- 
ten  weiter  jeweils  eine  sich  über  die  gesamte  Breite  der  35 
Begrenzungsfläche  4  erstreckenden,  zu  Vorderseite  2 
und  Rückseite  3  orthogonalen  Flächenbereich  6  und 
einen  unmittelbar  an  die  Rückseite  3  angrenzenden, 
sich  ebenfalls  über  die  gesamte  Breite  der  Begren- 
zungsfläche  4  erstreckenden,  in  Richtung  der  Rückseite  40 
3  einwärts  weisend  abgeschrägten  Seitenbereich  7. 
[0022]  Diese  Seitenbereiche  7  bestehen  jeweils  aus 
einer  Anzahl  von  Vorsprüngen  7a,  die  zwischen  sich 
Freiräume  7b  bilden,  wobei  sich  die  Vorsprünge  7a  nicht 
über  die  Projektion  der  äußersten  Bereiche  der  seitli-  45 
chen  Begrenzungsflächen  4  erstrecken.  Die  Form  und 
die  Anzahl  der  Vorsprünge  7a  und  der  Freiräume  7b  ist 
beliebig  und  kann  von  dem  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  mehr  oder  weniger  deutlich  abweichen. 

50 
Patentansprüche 

1.  Fliese  (1)  mit  Vorderseite  (2),  Rückseite  (3)  und 
seitlichen  Begrenzungsflächen  (4),  insbesondere 
Bodenfliese  zum  fugenlosen  Verlegen,  dadurch  55 
gekennzeichnet,  daß  die  seitlichen  Begrenzungs- 
flächen  (4)  zumindest  teilweise  in  Richtung  der 
Rückseite  (3)  einwärts  weisend  abgeschrägt  sind. 

2.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  seitlichen  Begrenzungsflächen 
(4)  zur  Vorderseite  (2)  hin  angefast  sind. 

3.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  seitlichen  Begrenzungs- 
flächen  (4)  jeweils  zumindest  einen  sich  über  die 
gesamte  Breite  der  Begrenzungsfläche  (4)  erstrek- 
kenden,  zu  Vorderseite  (2)  und  Rückseite  (3)  ortho- 
gonalen  Flächenbereich  (6)  aufweisen. 

4.  Fliese  (1)  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  seitlichen 
Begrenzungsflächen  (4)  jeweils  einen  insbesond- 
ere  unmittelbar  an  die  Rückseite  (3)  angrenzenden, 
sich  über  die  gesamte  Breite  der  Begrenzungsflä- 
che  (4)  erstreckenden,  in  Richtung  der  Rückseite 
(3)  einwärts  weisend  abgeschrägten  Seitenbereich 
(7)  aufweisen. 

5.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  abgeschrägten  Seitenbereiche 
(7)  Vorsprünge  (7a)  beinhalten,  die  sich  nicht  über 
die  Projektion  der  äußersten  Bereiche  der  Begren- 
zungsflächen  (4)  erstrecken. 

6.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  die  Vorsprünge  (7a)  über  die 
gesamte  Höhe  des  abgeschrägten  Seitenbereiches 
(7)  erstrecken  und  sich  in  Richtung  der  Rückseite 
(3)  vergrößern. 

7.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (7a)  einen 
dreieckigen,  insbesondere  spiegelsymmetrischen 
Querschnitt  aufweisen. 

8.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (7a)  einen 
viereckigen,  insbesondere  spiegelsymmetrischen 
Querschnitt,  wie  z.  B.  rechteckig,  quadratisch,  tra- 
pezförmig  oder  dergleichen  aufweisen. 

9.  Fliese  (1)  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (7a) 
zumindest  eine  in  Richtung  des  abgeschrägten  Sei- 
tenbereiches  (7)  einwärts  gerichtet  zurücksprin- 
gende,  einen  Freiraum  (7b)  begrenzende 
Seitenwand  aufweisen. 

10.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  8  in  Verbindung  mit 
Anspruch  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vor- 
sprünge  (7a)  einen  trapezförmigen  Querschnitt  auf- 
weisen,  wobei  die  lange  Seite  des  Trapezes  die 
Außenseite  des  Vorsprunges  (7a)  bildet  und 
benachbarte  Vorsprünge  (7a)  trapezförmige  Frei- 
räume  (7b)  einschließen. 
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11.  Fliese  (1)  nach  Anspruch  5,  6  oder  9  in  Verbindung 
mit  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vorsprünge  (7a)  einen  Rundungen  aufwei- 
senden  Querschnitt  haben. 

5 
12.  Verfahren  zum  Verlegen  von  Fliesen  (1)  nach 

einem  der  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fliesen  (1)  in  eine  flächig  auf  dem 
Untergrund  aufgetragene  pastöse  Verlegemasse 
eingedrückt  werden.  10 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  12,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fliesen  (1)  kantenbündig  ohne 
Fugen  freizulassen  nebeneinander  angeordnet  in 
die  Verlegemasse  eingedrückt  werden.  is 

14.  Verfahren  nach  Anspruch  12  oder  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  nach  dem  Eindrücken  der 
Fliesen  (1)  in  die  Verlegemasse  eine  Verdichtung 
erfolgt.  20 

15.  Verfahren  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verdichtung  mittels  einer  ins- 
besondere  elektrischen  oder  elektromechanischen 
Vibrationsplatte  bzw.  Rüttelplatte  erfolgt.  25 

16.  Verfahren  nach  Anspruch  14  oder  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verdichtung  von  einem 
von  einer  entsprechenden  Vorrichtung  erzeugten 
Niederdruck  bzw.  Vakuum  unterstützt  wird.  30 

17.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  12  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vor  dem  Eindrücken 
der  Fliesen  (1)  in  die  Verlegemasse  die  seitlichen 
Begrenzungsflächen  (4)  der  Fliesen  (1)  insbesond-  35 
ere  mit  einem  Epoxydharzmaterial  oder  derglei- 
chen  haftgrundiert  werden. 

40 
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